
LANG

Die Erforschung der frühneuzeitlichen Kırchenvisitationen
Neuere Veröffentlichungen 1n Deutschland!

In Deutschland 1st der thematisch ausnehmend vielseitige Quellenwert der Visıtations-
akten schon seıt über hundert Jahren bekannt“. Trotzdem wurden S1e 1U gelegentlichun dann auch zumelıst 1Ur für die lokale Kirchengeschichte herangezogen. Anstof(ß
eıner intensıveren Beschäftigung mıiıt dieser Quellengattung gab die tranzösische For-
schung 1n der Folge VO Gabriel LeBras So wıesen Ernst Walter Zeeden un HansgeorgMolıtor 967 ın einem schmalen Sammelband auf die Bedeutung der Kırchenvisitation
für die katholische Reform hın In einem Anhang s1e eın weıteres: Sı1e stellten ıne
Bıbliographie aller edierten deutschen Vıisıtationsakten INM! un! legten ıne
summarısche Übersicht über die iın den Archiven der alten Bundesländer lıegenden Visı1ı-
tatıonsakten vor*.

Dıie Arbeiten diesem Sammelband mündeten ın das Forschungsprojekt »Kon-
fessionsbildung 1in Territorien« eın, das selıt Ende 1973 als Teil des Sonderforschungs-bereichs »Spätmuittelalter und Reformation« 1n Tübingen eın umfassendes un: detail-
1ertes Repertorium der deutschen Kırchenvisitationsakten des 16 un Jahrhundertserarbeıten wollte Als Vorbild diente eın ahnliches französisches Projekt?. Freilich be-
standen einıge bemerkenswerte Unterschiede zwıschen den beiden Projekten sowohl
1ın der Konzeption als auch in der Durchführung: Das tranzösische Projekt ertaßte alle
Kırchenvisitationsakten VO Miıttelalter bıs ZUuU Ende des alten Regimes. Die Eıngren-
ZUuNng des deutschen Projekts auf das 16 und Jahrhundert ergab sıch A4UuUs$s der esonde-
ICN Fragestellung ach der »Konfessionsbildung«, der Herausbildung konfessionell

Leicht gekürzte ersion eınes Vortrags, der November 1996 Italıenısch-Deutschen
Hıstorischen Instıtut ın TIrient gehalten wurde. Der Abdruck des eutschen Textes erfolgt mıt
treundlicher Genehmigung VO Herrn Prof. Dr. Paolo Prodıi, dem Präsiıdenten des geNaANNLEN In-
stıtuts.

Ausgewählte Beispiele: Max LINGG, Geschichte des Instıituts der Pfarrvisitation ın Deutschland,
Kempten 1888 (GGustav BOSSERT, Die Vısıtationsprotokolle der 10zese Konstanz VO 4-1  91 BWERKG 6, 1891, 61 LIEBE, Die Herausgabe VO Kırchenvisitations-Protokollen, 1N: Korre-
spondenzblatt der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine 51 1907, 4749 LUDWIG, Zur
Entstehungsgeschichte der Lokalvisiıtationen, des »SYNOdus« und des Oberkonsistoriums 1ın Kur-
sachsen (Kırchenordnung VO In: Beıträge ZuUur sächsischen Kırchengeschichte &1: 1907, 1/

Georg MÜLLER, Visıtationsakten als Geschichtsquelle, 1N: Deutsche Geschichtsblätter 8) 1907,
287-316; 16, 1915 1—51; UZ 1916, 279306

Vgl Gabriel LEBRASs, Etudes de sociologie religieuse E: Parıs 1953 101
Dıie Visıtation 1m Dıenst der kırchlichen Reform, hg. Ernst Walter ZEEDEN/Hansgeorg MO OLI-

1{ (KLK 25/26), Münster/W. 1967;
Repertoire des visıtes pastorales de Ia France, hg Marc VENARD/Domuinı1que ULIA, Bd

Agde-Bourges, Parıs IM0 Bd Cahors-Lyon, Parıs 1979 Macon-Rıez, Parıs 1983; Bd
La Rochelle-Ypres Bäle, Parıs 1985
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unterschiedlicher Kirchentypen“® Dieser Proze(ß 1ST Ende des 17 Jahrhunderts
weitgehend abgeschlossen Dennoch wirkt nachgerade seltsam künstlıch wenn das
deutsche Repertoriıum MIit dem 31 Dezember 699 abbricht

Eın un sehr gravierender Unterschied besteht der Auswahl der ertafßten
Daten Wiährend das tranzösısche Repertoriıum den Inhalt der Akten nach WwWeEe1IiL
ausdifferenzierten Raster erfaßt, der mehrere undert Punkte zaählt beschränkt sıch das
deutsche Repertorium auf nıcht mehr als 24 Punkte, die jedoch ganz orob die gleichen
Themen abdecken Dafür aber ertafßt das deutsche Repertoriıum alle ÖOrte, un:
ZWAar der Quellenschreibweise Wıe sıch spater herausstellen ollte, sıch gerade
dies als außerst unzuträglıch für das ZESAMLE Projekt

Was die konkrete Durchführung anbetrifft, suchten beide Projekte die Zusammen-
arbeit MIitL Hiıstorikern, die sıch als Fachleute für die jeweıls VIS1LIerte Regıon AUSSCWICSCH
haben Den Franzosen gelang dies, den Deutschen hingegen nıcht. ber Gründe hierfür
kann INa  - allentalls spekulıeren. Das Bearbeiten der Archivalıen lag ausschließlich
be1 den Mitgliedern des Tübinger Forschungsteams; die Arbeit wurde deswegen überaus
ZEeIL un kostenıintensıiv. ıne weıiıtere Verzögerung ergab sıch durch das höchst mühsa-

Identifizieren der Orte Darüber hınaus Er WICS sıch dl€ staatliche Struktur
Frankreichs für das ftranzösısche Projekt gleichem Ma{fe hilfreich WIC sıch dıe deut-
che Kleinstaatereı vergansCcCNCI Tage für das deutsche Projekt hınderlich zeıigte erge-

stalt befinden sıch die französıschen Visıtationsakten zume1ıst den staatlıchen Archıi-
VCI, deren Tektonik einheıtlichen Urganısatıonsmuster folgt Das bedeutet der
Praxıs, da{fß die Visıtationsakten Frankreich C1M un! derselben Archivsigna-
fur tinden sınd

In Deutschland hingegen verursachten dıe territorialen Verschiebungen WIC auch diıe
kirchlichen Veränderungen ach dem Ende des alten Reiches für die Archivalien un für
die Archıve C1in riesengrofßes Chaos Der Zwe1ıte Weltkrieg und d1e Teilung Deutschlands
haben diese Sıtuation keineswegs verbessert Das Aufspüren VO einzelnen Akten oder
ga Panzen Aktenserien kann leicht Glücksspiel werden So kam CS, da{fß
der VO geplanten sıeben Bänden erst 1982 erschien der ZwWwe1ıte Band folgte ‚Wel
Teılen 984 un:

Eın Ziel des Tübinger Forschungsprojekts War CD, auf der Grundlage der V1ı-
sıtatıonsakten den Prozefß der Konfessionsbildung SCHAUCI 1115 Auge fassen Hıerzu
sollten dreı Territorıen unterschiedlicher Kontession lutherisch katholisch un retor-

herangezogen werden, be1 welchen diıe Quellenlage hierfür möglichst ıdeale Vor-
aussetzungen bietet. Dıiıes 7, das Herzogtum Württemberg, das Fürstbistum Wurz-
burg un die Grafschaft Nassau--Dillenburg. ber CIN1ISC Ansätze kam dieses Vorhaben
jedoch nıcht hınaus. Es wurden lediglich die Visıtationen Würzburger Landkapıtels
aus der Amitszeıt des Fürstbischofs Julius Echter VO  - Mespelbrunn auf die
rage hın untersucht W as S1C ber die Durchführung der tridentinischen Retorm Uus$Ssa4a-

SCH Zudem wurde 984 C1in Sammelband veröftentlicht der die Forschungslage Eng-

Vgl Ernst Walter /EEDEN Die Entstehung der Konfessionen, München/Wıen 1965
Repertoriıum der Kırchenvisıtationsakten des und Jahrhunderts aAaus Archiven der Bundes-

republık Deutschland Bd Hessen, hg Ernst Walter ZEEDEN/Peter Thaddäus LANG Stutt-
Aart 19872

O  &N  8 Bd Baden Württemberg, Teilband I Stuttgart 1984 Teılband 1{ Stuttgart 1987
Peter Thaddäus LANG, Die triıdentinıische Retorm Landkapıtel Mergentheim bıs zu Einfall

der Schweden 1631 G 1987 143—172
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land, Frankreich, Italıen, Polen und Deutschland darstellte!9. FEıner der deutschen Beı1i-
trage betaßte sıch mıit den katholischen Visıtationsinterrogatorien des 16 und Jahr-hunderts. Dıieses Thema ergab sıch A4UsSs der Beobachtung heraus, da{fß die katholischen In-
terrogatorıen untereinander sehr viel mehr gemeınsam haben als die Fragenkataloge,welche ın den lutherischen oder in den reformierten Kirchenwesen gebraucht wurden.
Es zeıgte sıch dabeı, da{fß sıch die katholische Vıisıtatiıon 1M 16 Jahrhundert überwiegendmıt dem Klerus efaßte, wohingegen 1mM EL, Jahrhundert daneben weıtere GesichtspunkteGewicht zunehmen, Ww1e eLtwa die wirtschaftlichen Verhältnisse, die Gebäude oder das
kırchliche Hiılfspersonal 11

Mehr erschien nıcht, enn nach 986 wurde das Projekt nıcht weıter finanziert. TIrotz-
dem: Auf dıe deutsche Forschung wırkten sowohl das schmale Bändchen VO Zeeden
und Molıtor wIıe auch das Visıtationsprojekt dem Tübinger Sonderforschungsbereichjedoch durchaus anregend: Unmiuttelbar verschiedene Veröffentlichungen des Tübin-
CI Projekts anknüpfend, edierte der damalıige Diıözesanarchivar VO Rottenburg, dal-
bert Baur, 986 vier Visıtationsberichte über das Würzburger Landkapıtel Neckarsulm 1
Wıe alle Würzburger Visıtationsquellen des spaten 16 und frühen Jahrhunderts tin-
den sıch hier ınhaltlıch sehr knappe, aber tormal verhältnismäßig gleichtörmige Aussa-
gCcn An eiıne Auswertung seiner Quellen ging der Herausgeber jedoch nıcht, vielmehr
verwıes dessen auf ıne urz UVO publizierte Arbeıt über eın anderes Würzbur-
SCI Landkapitel, die ebenfalls auf Visıtationsberichten fußt !>

Bereıts 984 veröffentlichten Marıanne Popp un der Leıter des Regensburger Diöze-
sanarchivs Paul Maı eın Visıtationsprotokoll des Bıstums Regensburg A4UsS dem Jahr
508 1 Dieser ext 1st recht bemerkenswert, weıl 1mM deutschsprachigen Raum Nnur sehr
wenıge aussagekräftige Visıtationsquellen aus vorretormatorischer eıit vorhanden sınd.
Soweıt ersehen 1St; entspricht die Edition den üblichen wıssenschaftlichen Antorde-

Kırche und Vıisıtatıion. Beıträge Zzur Erforschung des trühneuzeitlichen Visıtationswesens 1n
Europa, hg. Ernst Walter ZEEDEN/Peter Thaddäus LANG (Spätmittelalter und Frühe Neuzeıt.
Tübinger Beiıträge ZUuUr Geschichtsforschung, 14), Stuttgart 1984
11 Der ebı  O erschıenene Autsatz VO Paul MÜNCH »Kırchenzucht und Nachbarschaftt.
Zur sozıalen Problematik des calvınıstischen Senıl0orats 1600« legt dar, w1ıe iınnerhalb der retor-
mierten Kırche versucht wurde, AuUusS$s den Gemeinden selbst »ehrenamtliche« Aufpasser finden,
dıe iıhre Beobachtungen den Kırchenbehörden mıiıtteilen sollten. Dıieses Amt WAar enkbar unbeliebt,
denn nıemand wollte ZUuU Verräter seiıner Nachbarn werden. Aus Anlafß des Luther-Jahres entstand
der Aufsatz VO Peter Thaddäus LANG, Würtel, Weın und Wettersegen. Klerus un! Gläubige 1M Bıs-
[UmM Eıchstätt Vorabend der Reformation, 1 Martın Luther Probleme seiner Zeıt, hg. Volker
PrREess/Dieter STIEVERMANN (Spätmittelalter unı Frühe Neuzeıt. Tübinger Beıträge Zzur Geschichts-
forschung, 16), Stuttgart 1986, 219-243 Dıie Quellengrundlage esteht aus einem Vıisıtations-
ericht des Jahres 1480 Dıiese ın iıhrer Art einmalıge Quelle ermöglıchte anderem auch, die
Verhörmethoden des Visıtators näher untersuchen. Außerdem erschıenen: Peter TIhaddäus
LANG, Dıie Bedeutung der Kırchenvisitation für die Geschichte der Frühen Neuzeıt, 1N: RIKG &.
1984, 207-212 DERS., Manuale incultum visıtatorum ecclesiarum. Eın bisher unbekannter Vısıta-
tionstraktat aus dem spaten Jahrhundert, 1n SKG 7 9 1985, 145—-162 DERS., Die Dekanatsein-
teilung 1M Bıstum Konstanz VO:  3 der Retormation bıis Zu nde des Jahrhunderts ne die
Schweizer Dekanate), 1N!: FD  > 106, 1986, n ff A die UOrganısationsstrukturen wurden aAaus den Vısı-
tatıonsakten erarbeıtet).
12 Di1e Visıtationen 1mM Landkapıtel Neckarsulm VO 1596, 134 1612 und 1619, hg Adalbert
BAUR, 1N RIKG %. 1986, 271310
13 DPeter Thaddäus LANG, Landkapıtel Mergentheim (wıe Anm. 9
14 Das Regensburger Visıtationsprotokoll VO 1508, hg Paul Ma1ı/Marıanne POoPP, 1: Beıträge
Zur Geschichte des 1stums Regensburg 18, 1984, 7316
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Zu bemängeln 1ST jedoch auf welche Weiıse Paul Maı S$SC1IHNeETr Eınführung den
lext hıinsıchtlich der Konkubinatsfälle auswertet Nıcht NUT, da{fß diese gleich utzend-

übersieht !> Er korreliert S1IC zudem och MIit der Gesamtzahl aller 111
Geıistlichen des Bıstums, ohne berücksichtigen, dafß die häuslichen Verhältnisse PO-

WIC NegalıV L11UX sehr sporadısch den Bericht eINgESIrFEUL siınd Somıuit stehen 199
Konkubinarıer 165 Nıchtkonkubinariern gegenüber, W as nıcht knapp 10% ach Maıs
Berechnung sondern wesentlich mehr nämlıchZ55% ausmacht C1M alter und VO
kiırchentreuen Hıstorikern vielfach geübter Trick die Zahl VO Mifßständen eIrITNT11N-

SCrn Man annn eben nıcht davon ausgehen, da{ß dort geordnete Verhältnisse herrschen
die Quellen schweıgen 987 publıizıerte Paul Maı 1Ne we1ıtere Quelle A4UusS$ dem Bıs-

u Regensburg, die AUS$S dem Jahr 526 STLammtL un dıe als vortridentinischen Vısıta-
tionsbericht ausgıbt'®. Dieser Text 1IST allerdings VO  3 extirem dürftigem Inhalt — nach Orten
gegliedert werden die Geıistlichen aufgelıstet un: dazu och ıhr Herkunftftsort WIC auch
hre Einkünfte angegeben: C1MN bischöfliches Verzeichnis zr Überprüfung der finanzıel-
len Lage, mehr nıcht. Der Name » Visıtation« erweckt hohe Erwartungen.

986 also C1iMN Jahr ‚VOT, legte Anton Landersdorter 111e we1ıtere Edıition VOr Es
handelt sıch Visıtationsbericht des bayerischen Bıstums Freising, C111l kle1-

Stück der Ssogenannten » Visıtatio Bavarıca« AUS den Jahren 558 bıs 560 die der
Bayernherzog den Bıstümern Freising, Passau un:! Regensburg bayerischen
Teıl des Erzbistums Salzburg durchführen 1eß In seinNner Eıinleitung alßt Landersdorter
den relatıven Anteıl der Konkubinarier den Klerikern auf Ühnlichem Wege niedrig
erscheinen WIC das schon Paul] Maı Lat Er nämlıch die Zahl der Konkubinarier
Beziehung der Gesamtzahl der Vısıtierten un! kommt auf 39 Prozent ohne
Rechnung stellen, dafß vielen Fällen keine Auskunft diıesem Thema vorliegt
Stellt INa  - jedoch die ausdrücklich genannten Konkubinarier den ausdrücklich CNann-
ten, zölıbatär lebenden Geıistlichen gegenüber, ergıbt das wesentlich mehr, nämli;ch
Prozent

15 Von den dort 272 Anm aufgelisteten 78 Belegen sınd ‚.We1l unzutrettend (Nr 253 und 373
doch kommen andererseits eiftfere 121 (sıc!) hınzu, näamlıch die Nummern 33 34 35 F 109
123 159 161 171 176 77 197 280 2872 287 303 304 319 341 347 3433 34 / 2672 363 3164 267
381 391 418 47% 477 441 444 466 472 476 478 486 494 495 505 526 529 531 537 534 540
541 560 5872 587 595 599 604 624 635 641 645 681 687 688 694 69/ 699 710 /12 /13 /14
734 741 745 EFF 786 7972 793 794 795 796 80OO O1 815 816 820 822 8373 836 839 84 / 85/
860 865 S/Ö 877 SSÖ 881 88 885 886 889 890 8972 895 896 899 904 905 910 911 917 918
920 9727 926 952 979 9872 986 989 997)
16 LDas Visıtationsprotokoll VO 1526 hg Paul MaIıI Beıträge Z Geschichte des Bıstums Re-
gensburg 21 1987 A

Das Bıstum Freising der bayerischen Vısıtation des Jahres 1560 hg Anton |LANDERSDOR-
FE  z (Münchner theologische Studıen, Hıstorische Abteilung, 26), Sr Ottilien 1986
18 LANDERSDORFER, Bıstum Freising (wıe Anm 17) 104# Gesamtzahl der Vısıtierten 418 hne
Angabe über Konkubinat der Zölıibat 165 Konkubinarier 183 (nıcht 154 WIC dort auf 105 VCOI -
merkt 1st) Der offiziellen, herzoglich bayerischen Auswertung zufolge sınd den genannten Zahlen
noch diejenige der heimlichen Konkubinarier hinzuzuzählen, wodurch sıch C1M Konkubinarier-An-
teıl VO 96—-97 % erg1ıbt. So berichtete der bayerische Gesandte 1562 den Konzıilsvätern ı Irıent
sicherlich nıcht hne NC tendenz1ıöse Absıicht, denn der Bayernherzog wollte damıt auf Zugeständ-

hinsiıchtlich des Zölibats hinwirken. (»In PTFOX1Ma PCI Bavarıam facta, {A}  3 frequens
concubinatus fuit, VIiX CeNLuUum ter vel quatuor Nventı SINT, QqUuı aut manıtesti CUu-
bınarı1ı NO  3 tuerint, aut clandestina matrımon1a 110 CONTraXerıntX, aut XOres palam 110  3 duxerint. «<

ıtıert ach: Jean DELUMEAU, Angst ı Abendland Die Geschichte kollektiver Angste ı Europa



DIE RFO  HU DE  z FRÜHNEUZEITLICHEN KIRCHENVISITATIONE 189

Trotzdem: Dıie erhaltenen Akten vermıiıtteln eın sehr umtassendes un überaus detaıil-
1ertes Bıld VO den kırchlichen Zuständen kurz VOT dem Ende des Irıenter Konzıls. Der
Wert dieser Nıederschriften 1st ganz besonders hoch einzuschätzen, weıl ebendort uls
das vortridentinıische Nıederkirchenwesen ın eiınem derart gehaltvollen afßen-trıtt Ww1e€e ONn aum. Neben den umfänglichen Schlußberichten für die geNaANNTLEN bayerı1-schen Bıstümer haben sıch aber noch weıtere un wesentlich umfangreıichere Autftzeich-
NUNSCH erhalten. S1e entstanden otfenbar direkt beim Visıtieren un:! enthalten beträcht-
ıch mehr Inftormationen als die Schlußredaktionen. Den modernen Leser schrecken sS1e
jedoch ab durch das wiırre Chaos ıhrer frühneuzeitlichen Konzepthaftigkeit. Da 1St bei-
spielsweise unklar, ob der Schreiber noch die Pfarrei oder bereıits die Pfarrei abhan-
delt; zwıschendrin beginnt CI, seınen ext über die Pftarrei überarbeıten, damıiıt
aber unvermuıttelt abzubrechen un: mıt oder vielleicht auch mıiıt tortzufahren. In
weıser Selbstbescheidung beschränkt sıch der Editor denn auf den Freisiınger Schlußbe-
richt, den mıiıt breit angelegter Einführung SOWI1e mıi1ıt eiınem Orts- un Patroziını:enver-
zeichnıs versieht.

Eınen zweıten Teıl dieser » Visıtatio Bavarıca« edierte 1991 Raıner Braun, nämlıch je-
Ne  — über die bayerischen Teıle des Erzbistums Salzburg un des Bıstums Chıiemsee l Er
vertiährt ähnlich Wwı1ıe Landersdortfer und nımmt sıch ebenfalls den Schlußbericht VOI: iıne
solıde und den wıssenschaftlichen Anforderungen genügende Arbeiıt. In eıner sehr auUS-
tührlichen Eınleitung VO 149 Seıiten geht Braun auf den Inhalt seıner Quelle e1ın, das sınd
ZUuU einen der Welt- Ww1e auch der Ordensklerus un: Zzu anderen das Kırchenvolk.
Zu apologetischen Wınkelzügen bei der Autbereitung VO Fakten bezüglich klerikaler
Normverstöfße greift glücklicherweise nıcht.

Den beiden Editoren Braun un Landersdorter 1St nıcht 1Ur der Inhalt iıne Erörte-
rung WETIT, sondern auch der Quellenwert“**. So kommen sS1e dazu, sıch Gedanken —
chen ber das Verhältnis der VO  — ıhnen edierten Schlußberichte den umfangreicheren,konzepthaften Teilen S1€e suchen ermitteln, ach welchen Kriıterien die Fakten für die
Schlußberichte ausgewählt wurden: Sollte Abträgliches verschwiegen werden? Oder, -dersherum: Sollte solches besonders herausgestrichen werden??! Keıner der beiden Her-
ausgeber J1 sıch 1er festlegen. Ö1€ bemerken lediglich ıne Tendenz, Wiederholungenwegzulassen. Beı aller Gründlichkeit un Detailbesessenheit scheut sıch Braun, die -
lerten Verhaltensweisen iın Zahlen tassen. Zudem ware wünschenswert SCWESCH,
W CIM Ww1e Maı un Landersberger seıne Ergebnisse mıiıt denen anderer
Landstriche verglichen hätte. ber möglıcherweise 1St ıne Edition damıt übertordert.
993 fügte Paul] Maı diesen beiden Editionen ZUr » Visıtatio Bavarıca« eiıne dritte über das
Bıstum Regensburg hinzu2 Das Wort »Edition« trıfft jedoch nıcht ganz Maı wählte

des bıs Jahrhunderts, Bde., Reinbek be1 Hamburg 1985, Bd 2) 487 und 627 Anm
Französıische Ausgabe: La Peur Occıdent (XIVe-XVIIIe sıecles). Une Cıte assıegEe, Parıs 1978

Die bayerischen Teıle des Erzbistums alzburg un! des Bıstums Chiemsee ın der Visıtation des
Jahres 1558, hg Raıner BRAUN Studıien Zur Theologie Ul'ld Geschichte, Bd 6), St. Ottilien 1991

LANDERSDORFER, Bıstum Freising (wıe Anm 17X 66—/77 BRAUN, Erzbistum Salzburg (wıe
Anm 19), 38—43
21 LANDERSDORFER vertritt zudem die Ansıcht, »da{fß 1e] Gutes 1mM Protokall nıcht vermerkt
de, weıl sıch VO selbst verstand und eshalb nıcht eigens hervorgehoben werden mufßte.« (76)

finden ann.
Dıies 1st meınes Dafürhaltens jedoch ıne reine Vermutung, für die 1mM ext keinerlei Anhaltspunk-

Das Bıstum Regensburg ın der bayerischen Visıtation VO 1559, hg. Paul MaI1ı (Beiträge Zur
Geschichte des Bıstums Regensburg R7
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eıne Abschriuft des Regensburger Schlußberichts A4aUus$ dem ı8 Jahrhundert un: druckt S1e
buchstabengetreu ab, ohne den ext 1m einzelnen Oommentıieren. Seine Einleitung CI -

schöpft sıch ın mehr oder wenıger unverbindlichen Gemeıinplätzen. ber iımmerkhin: Eın
erstier Schritt 1st damıt

Wenn WIr ber die Grenzen der Bundesrepublık Deutschland hinausblicken in andere
Länder deutscher Zunge, sehen WIr, da{ß die Zahl der ın den etzten Jahren erschiene-
NCN Editionen damıt noch nıcht erschöpft 1st: Es kommen deren we1l hinzu. Dıi1e VO

Anton GöÖss1ı un Josef Bannwart über den Kanton Luzern“ (ım Bıstum Konstanz) und
die VO Peter Tropper über Karnten2 Beide sınd dickleibig, VO routinıerten Fachleuten
angefertigt un lassen rundum keine Wünsche otffen Die Texte sStammen iın beiden Fällen
AUus dem 18 Jahrhundert. In ıhren Eınleitungen beschäftigten sıch beide Herausgeber
prımär mıt Fragen der kırchlichen Verwaltung. An ıne detaillierte sozialgeschichtliche
Auswertung ıhrer Texte wollten s1e iın diesem Zusammenhang nıcht herangehen.

ıne doch recht vielfältige Editionstätigkeit also, aber ausschließlich auf katholische
Visiıtationsquellen bezogen. Von lutherischer Seıite lıegt 4UusS den etzten Paal Jahren 1Ur

ıne einz1ıge Edition VOL. Es geht das Landgebiet der Reichsstadt Nürnberg ın den
Jahren 1560 und 1561 *> Warum das ist, darüber aßt sıch L11UTr spekulieren. Um aber
trotzdem ıne Vermutung WagcCHl. Der Mangel protestantischen Veröftentlichun-
gCmH könnte iın der Art un!: Weise begründet se1n, iın welcher Zeeden un Molitor 96/ der
Visıtationsforschung in Deutschland Autftrieb gaben. Sıe wählten sıch hıerzu ein spezifi-
sches Thema der katholischen Kirchengeschichte aus die kırchliche Retorm nach dem
Konzıl VO Irıent un: zudem entschieden S1e sıch für eın dezıidiert katholisches Publıi-
kationsorgan dıe Reihe » Katholisches Leben und Kirchenreform«, deren trühe Num-
IMeTrN einen recht polemischen Tıtel hatten, nämlıch »Katholisches Leben un Kämpfen«.
Das mu{fte auch wenıger empfindsame Nıchtkatholiken natürlıch abschrecken. Freilich
fuhr iıch selbst miıt einer ganzen Anzahl meıner eıgenen Ausarbeıtungen ebenfalls auf der
»katholischen Schiene« un veröffentlichte sS1e 1m »Rottenburger Jahrbuch für Kirchen-
geschichte«, der VO konfessioneller Polemik glücklicherweise völlıg unbelasteten
Zeitschriftt des Geschichtsvereins der Diözese Rottenburg-Stuttgart.

Diese Impulse für dıe deutsche Visiıtationsforschung bezogen sıch somıt ausschliefß-
ıch auf den Bereich der katholischen Kirchengeschichte. Der Funke auf diıe protestantı-
sche Kirchengeschichte wollte bisher noch nıcht überspringen, obwohl mıittlerweiıle
allgemeın akzeptiert ISt, dafß katholische Retorm un: Reformation parallele, sıch ENTISPrE-
chende Erscheinungen des Konfessionsbildungsprozesses sınd2 Vielleicht 1St der (3r1-
ben zwischen protestantischer un! katholischer Geschichtswissenschatt doch och nıcht
ganz eingeebnet?

5 Dıie Protokolle der bischöflichen Vıisıtatiıonen des Jahrhunderts 1mM Kanton Luzern, hg.
Anton GöÖssı/Josef BANNWART (Luzerner Hıstorische Veröffentlichungen, Bd 27 Luzern 19972

Dıie Berichte der Pastoralvisıtatiıonen des Görzer Erzbischofs arl Michael VO Attems 1n Karn-
ten VO 1751 bıs 1762, hg. Peter ROPPER (Fontes Rerum Austriacarum, Abteilung: Diplo-
matarıa et Acta, Bd), Wıen 1993 Zweı weıtere Öösterreichische Edıtionen: Dıie andesfürstliche
Visıtation der Ptarreien und Klöster 1n der Steiermark 1n den Jahren 1544/45, hg Rudolft
HÖFER (Quellen ZUur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark, Bd 14), (sraz 1992 Dıie Salz-
burger Archidiakonenvisıtatiıon VOoO 231525 in der Steiermark, hg arl ÄMON (Quellen ZUr

geschichtlichen Landeskunde der Steiermark, Bd 12), Graz 1993
25 Die Kırchenvisıtation 1mM Landgebiıet der Reichsstadt Nürnberg 1560 und 1561, hg. Gerhard
HIRSCHMANN (Einzelarbeiten aus der Kirchengeschichte Bayerns, 68), Neustadt/Aisch 1994

Ernst Walter ZEEDEN, Die Entstehung der Kontessionen (wıe Anm 6
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Neben den Editionen sınd reine Auswertungen VO Kırchenvisitationsakten eher sel-
te  53 (3anz 1mM Sınne der eben dargelegten Vermutung tinden sıch mıiıt Z7Wel Ausnahmen
ausschließlich Arbeiten ZU katholischen Bereich2 Da sınd zunächst mehrere Autsätze
ZUuUr!r Geschichte des Visıtationswesens 1m Bıstum Konstanz“*? und Zu Quellenwert der
trühneuzeitlichen VisıtationsaktenS außerdem eıner über das Bıstum Speyer*' und eın
weıterer über das Bıstum Würzburg SOWIle eın dritter über die katholischen Interroga-torıen des 18 Jahrhunderts 53 Es zeıgt sıch be] letztgenannter Untersuchung, da{ß die N

Günther WARTENBERG, Visıtatiıonen des Schulwesens 1m albertinischen Sachsen zwıschen 1540
und 1580, 1n Luther 1n der Schule. Beıiträge Zur Erziehungs- und Schulgeschichte, Pädagogik und
Theologie, hg. Klaus (GOEBEL, Bochum 1985, 55—/8 Im Mittelpunkt steht hier die Visıtation
sıch; ıne Auswertung der Visıtationsberichte tindet NUur ganz Rande Ebentalls schulge-schichtlich orlentiert 1sSt Gerhard HIRSCHMANN, Die zweıte Nürnberger Kirchenvisitation 560/61
Eın Zwischenbericht, 1n: Bıldungs- und schulgeschichtliche Studien Spätmuittelalter, Retormation
und kontfessionellem Zeıtalter, hg. Harald DICKERHOF (Schriften des Sonderforschungsbereichs2726 Würzburg/Eichstätt, Bd 19} Wıesbaden 1994, 287294 In methodischer Hınsıcht benützt
Hırschmann seıne Quelle als Beispielsammlung.Selbstverständlich werden Visıtationsquellen bei der Erforschung der protestantischen Kır-
chengeschichte keineswegs ıgnorlert, vgl Eberhard FRITZ, Entstehung VO pietistischen Priıvat-
versammlungen un! Wıderstand dıe Liturgıie VO 1809 1n der Superintendenz Urach, 1N;
WKG 91, 1991, 148—1 88 DERS., Dıweil s1e IINC Leuth. Fünf Albdörter zwıschen Relıgionund Polıitik 1530—-1750. Studien ZuUur Kırchengeschichte der Dörter Bernloch, Eglingen, Meiıdelstet-
ten, Oberstetten und Odenwaldstetten, Stuttgart 1989 Norbert HAAG, Dıie lutherische Orthodo-
X1€e un! der Prozeß der Konfessionalisierung 1M Luthertum: Das Territoriıum der Reichsstadt Ulm,1N: BWERKG 9 9 1992 7288 Hıer werden die Visıtationsberichte I11UT als Beispielsammlung 11-
det; besser 1n der Dissertation VO Norbert HAAG, Predigt und Gesellschaft Dıie lutherische Ortho-
doxie 1ın Ulm 740 (Veröffentlichungen des Instıtuts tür Europäische Geschichte, AbteilungReligionsgeschichte, Bd 145), Maınz 1992 Freilich erschıenen ın den etzten tünfzehn Jahren —
weıt ersehen keine größeren Untersuchungen, die sıch des protestantischen Visıtationswesens
thematisch ANSCNOMMEN hätten. Dıie angelsächsische Forschung hingegen hat sıch TSLT jüngsthınwıeder der protestantischen Visıtationsakten Deutschlands ANSCHOMMCN; Bruce TOLLEY, Pastors
and Parıshioners ın Württemberg durıng the ate Retormation a  9 Stantord/California 1995

Peter Thaddäus LANG, Dıie Visıtationen, 1N: Dıie Bıschöte VO Konstanz, Bd Geschichte, hgElmar KUHN/Eva MOSER u Friedrichshafen 1988, 103—-109 DERS., Die Ptarrvisitationsakten
des Bıstums Konstanz 1mM Dıözesanarchiv Rottenburg, 1n: RIKG 10, 1991, 1551 DERS., Die
Generalvisıtatoren, 1N: Brigıitte DEGLER-SPENGLER (Red.), HS, Abteilung Erzbistümer und Bıstuü-
InNer Das Bıstum Konstanz, Teıl, Basel 1993, 665—6/2 DERS., Die trıdentinische Retorm
1mM Landkapitel Ebingen 5-1  „ 1n RIKG 14, 1995, 213238

Peter Thaddäus LANG, Die Kırchenvisitationen des Jahrhunderts un! ıhr Quellenwert, 1n:
RIKG 6’ 1987, 133 DERS., »Eın grobes, unbändiges Volk.« Visıtationsberichte und Volks-
frömmigkeit, 1n Volksfirömmigkeit ın der Frühen Neuzeıt, hg. Hansgeorg MOLITOR/ Heribert
SMOLINSKY (KLK 54), Münster/Westtalen 1994, 4964
31 Paul WARMBRUNN, Konfessionalisierung 1mM Spiegel der Visıtationsprotokolle: Das Bıstum
Speyer 1ın den Jahrenj1In: Jahrbuch für westdeutsche Landesgeschichte 1 9 1993, 333362
Warmbrunn meı1idet Quantifizierungen weıtgehend; seıne überaus anschaulichen Beispiele zeıgen Je-doch, dafß die kırchlichen Verhältnisse nde des Jahrhunderts 1M Bıstum Speyer jenen des
Konstanzer und Würzburger Sprengels durchaus entsprechen.

Peter Thaddäus LANG, Dıie trıdentinısche Retorm 1n Landkapiıtel Gerolzhofen, 1: WürzburgerDiözesan-Geschichtsblätter 5 9 1990, 243—7270
33 Peter Thaddäus LANG, Dıie katholischen Visıtationsinterrogatorien des Jahrhunderts. Der
andel VO Dıiszıplinierungs- Zzu Datensammlungsinstrument, 1N: 8 ’ 1988, 265—-295
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sıtatıonen sıch VO einem Disziıplinierungsinstrument das s1e 1mM 16 Jahrhundert)
eiıner Einrichtung zu ammeln VO  - verwaltungsrelevanten Daten aus dem Bereich

des Nıiederkirchenwesens (1im 18 Jahrhundert) entwickelten. Der Charakter der » Visıta-
t10N« 1mM eigentlichen Sınn des Worts kam abhanden, als Ende des Jahrhunderts
dıe katholischen Kirchenbehörden in Deutschland mehr un! mehr dazu übergingen, die
Visıtation auf dem Wege eınes gedruckten Fragebogens mıiıt schriftlich beantworten-
den Fragen durchzutühren gewıssermalen ıne Vıisıtation autf dem Postwe

Zu CIHNNECIN sınd terner noch Z7wWe]l katholische** Autsätze AUS dem Jahr 994 ber die
bayerische Bıldungs- un Schulgeschichte ın Spätmittelalter un: Frühneuzeıt, die WAar

ausschliefßlich A4UuUsS$s Visıtationsberichten und -protokollen schöpfen, dıe dies jedoch über-
wiegend ın der Art einer Beispielsammlung tun un: somıt methodiısch keine Wege
beschreiten.

An größeren Arbeıten haben WIr lediglich Wwel Dıissertationen, näamlıch zunächst die
VO Thomas Paul Becker AUS$ dem Jahr 989 über die Konfessionalisierung ın den köl-
nıschen Dekanaten Ahrgau un Bonn, wobel den Zeıiıtraum VO 1583 bıs 1761 behan-
delt°> Anders als viele trühere Arbeiten stellt Becker das Niederkirchenwesen panz ın
den Mittelpunkt die hohe Kırchenpolitik auf bischöflicher FEbene spielt ın seiıner Arbeıt
ıne höchst nachrangıge Rolle

Die einzelnen Teilaspekte seıner Abhandlung ergeben sıch w1e VO selbst AUus$ dem,
W as be1 den Visıtatiıonen inspizıert wurde: die Kıirchengebäude mıiıt ıhrer Ausstattung,
wobe1l VOT allem Altäre, Tautbecken und Beichtstühle 1Ns Auge gefafst wurden; Herkuntftt,
Ausbildung, SOWIl1e Amts- un Lebensführung der Pfarrer; die relig1öse Praxıs der Ge-
meınde, womıt iınsonderheıt gemeınt sınd Gottesdienst, Kommunionempfang, Sonntags-
heiliung, Bruderschaftswesen, Prozessionen un Wallfahrten. Es folgen Schule, Sendge-
richt, Hebammen, FEhe un Brauchtum. Die erulerten Zahlen ınterpretiert mıiıt großer
Umsıiıcht un sorgfältig abwägend.

Zu Letzt 1st iıne Dissertation vorzustellen, die voraussıichtlich erst nächstes Jahr
erscheinen wiırd. Es geht » Die Auswirkungen des Irıdentinums 1mM Bıstum Konstanz
un besonderer Berücksichtigung des vorderösterreichischen Breisgaus« VO Irmtraud
Betz-Wischnath, eıner trüheren Miıtarbeıiterin dem Tübinger Visıtations-Projekt. Wıe
dıe Erhebungen Jenes Unternehmens ergaben, sınd Visitationsquellen des altgläubigen
Deutschland AUus dem un Jahrhundert ın besonderer Dichte überlietert tfür die
Bıstümer Würzburg, Augsburg un Konstanz, wobe!l Würzburg der Spitze steht un
Konstanz dritter Stelle kommt. Wäiährend die Würzburger Akten ın tast geschlossenen

Anton LANDERSDORFER, Das Schulwesen 1im Bıstum Freising 1m Spiegel des Visıtationsberich-
tes VO 1560, 1nN: DICKERHOF, Biıldungs- und schulgeschichtliche Studıen (wıe Anm. 27), 241—-258
Konrad ÄMMANN, Dıie Passauer Visıtation VO 558/59 als schulgeschichtliche Quelle, 1n Ebd.,
2597286 Ammann will nach eigenem Bekunden ın die Fufßstapfen der Visıtatoren tireten und
reterijert sodann alle Textstellen 1ın der Reihenfolge der Quelle, die sıch autf schulische Belange beziehen.
215 Thomas Pau! BECKER, Konfessionalisierung 1n Kurköln. Untersuchungen ZUuUr Durchsetzung
der katholischen Retorm 1n den Dekanaten Ahrgau un! Bonn anhand VO Visıtationsprotokollen
3—1] 761 (Veröffentlichungen des Stadtarchivs Bonn, 43), Bonn 1989

So oachım KÖHLER, Das Rıngen die trıdentinısche Erneuerung 1m Bıstum Breslau.
Vom Abschlufßß dCS Konzıls bıs ZUr Schlacht Weißen Berg 4—1 620 (Forschungen und Quellen
ZUur Kırchen- und Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 12), Köln-Wıen 1973, oder Mantred
BECKER-HUBERTI,; Die triıdentinısche Retorm 1m Bıstum Müuüunster Fürstbischof Christoph
Bernhard Galen 1650 bıs 16/8 Eın Beıtrag Zur Geschichte der katholischen Retorm (Westtalıa
Sacra, Bd 6 Münster/Westtalen 1978, oder uch Franz ÖRTNER, Reformation, katholische Retorm
und Gegenreformation 1m Erzstift Salzburg, Salzburg 1981
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Reihen vorhanden sınd un! die kırchlichen Verhältnisse über Jahrzehnte hinweg mıt
weıtgehend gleichbleibendem Frageraster erfassen, stellt sıch die Sıtuation 1mM Falle des
Bıstums Konstanz eher gegenteılıg dar Dıie Frageraster wechseln hier ausnehmend häu-
f1g, dafß nıcht möglıch ist, über Jahrzehnte hinweg einzelne Gesichtspunkte des
kirchlichen Lebens miıt engmaschiger Kontinuität verfolgen.

Zudem arbeiteten die Konstanzer Visıtatoren mıi1t eiıner weıtaus geringeren Dıiszıplınals ıhre Würzburger Kollegen, denn die schwäbischen Kırchenautseher hıelten sıch viel
wenıger dıe vorgegebenen Fragenkataloge. So kann se1n, da{fß beispielsweise iın der
Ptarreı der wen1g kırchenkontorme Lebenswandel eınes Kaplans 1M Mittelpunkt steht,
während 1n der Pfarrei das NEU errichtete Gotteshaus die Aufmerksamkeit des Vıisıta-
LOFrS ganz ın Anspruch nımmt, wohingegen ber die Pfarrei lediglich heıißst, hier se1l
alles ın bester Ordnung. Dazu kommt noch, da{fß bei einıgen der trühen Vıisıtationen Aus
der eıt 570 die Ruraldekane ıhre Berichte teıls schriftlich der bischöflichen Visıta-
tionskommissıion zuschickten, teıls aber auch persönlıch VOT dieser Kommıissıon erschıe-
NCN und VO  — ıhr verhört wurden. Da{iß der Informationsgehalt 1ın beiden Fällen recht —
einheitlich ISt, bedarf ohl keiner weıteren Erklärun

Damıt aber och nıcht In der bischöflichen Kanzlei wurde 1mM Anschlufß die
eben erwähnten Visıtationen damıt begonnen, die extirem unterschiedlichen Berichte der
Dekane ın ıne einheitliche Oorm bringen. Es blieb treilich be1 eiınem kläglichen Ver-
such. Dergestalt haben WIr also ın der Frühphase des Konstanzer Visıtationswesens Tex-

VO bunter Verschiedenartigkeit. Später, nach 1600, herrschten geordnetere Verhältnis-
5 doch wurde Yalı dem tfrühen Jahrhundert eın mehrgliedriges Visıtationssystem
praktızıert, bestehend A Klostervisıtation, Dekanalviısıtation un! Generalvıisıtation,
W as dıe Auswertung der Akten 1U wiıeder ın anderer Hınsıcht erschwert, denn die über-
lieferten Texte lassen sıch nıcht ımmer problemlos eiıner der genannten Kategorıen -
ordnen.

Hınzu kommt noch erschwerend der aktuelle Ordnungszustand der Konstanzer Vısı-
tatıonsquellen: Vermutlich 1mM 18 Jahrhundert wurden die zunächst A4AUs losen Blättern
un: dünnen Heften bestehenden Protokalle un Berichte dicken Folianten-
mengebunden, wobei eın vollkommenes Durcheinander entstand verschiedentlich sınd
OS Teıle einzelner Akten auf mehrere Folianten verteılt. Angesichts solcher Umestände
wundert nıcht, da{fß die Erforschung der nachtridentinischen Zustände 1mM Bıstum
Konstanz bisher vergleichsweise wenıg Gebrauch VO den Visıtationsakten machte. Dıie
Arbeit VO  — Betz-Wischnath gewıinnt deshalb geradezu Pionier-Charakter. In überaus
mühevoller Kleinarbeit hat S1e den (sıch mehrmals andernden) Visıtationsvorgang ntier-
sucht und die vieltach en und vermiıschten Fragmente einzelner Aktenstücke
eiınander zugeordnet.

(3anz chaotisch w1e 1mM Bıstum Konstanz gıng gewißß nıcht überall ın deutschen
Landen Aber der Arbeıt VO Tau Betz-Wıschnath lassen sıch bestens einıge der
Schwierigkeiten demonstrieren, MmMiıt welchen eın deutscher Visıtationstorscher sıch A4US-
einanderzusetzen hat Eın geographisch Ww1e chronologisch weıtreichendes un dabe; ab-
solut gleichförmiges Zahlenmaterial 1st 1m alten deutschen Reıich ohl höchstens 4US -
nahmsweise eiınmal yewınnen, jedenfalls nıcht für die frühe euzeıt.


